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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den « gl . Postämtern und Postboten. Samstag , 13 Juki Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1901.

( I Eine neue Altersversicherung.
Wie in diesen Tagen mitgeteilt worden ist , wird im

Rcichsamt des Innern eine neue Gesetzesvorlage betreffend
die Alters - und Hinterblicbenen -Bcrsichcrung von selbst¬
ständigen Handwerkern vorbereitet . Mit einer richtig und
ausreichend gestalteten Alters -Versorgung für selbständige
Handwerker würde in der Thal eine beträchtliche Lücke in
unserer Gesetzgebung geschlossen ; nicht nur daß betagte
Handwerker gegen den harten Kampf des Lebens sichergestellt
würden , es würde auch die Lust , dem selbständigen Hand¬
werkertum zuzustreben , bei den Gehilfen wieder bedeutend
verstärkt werden . Vorsichtige junge Leute sind in Folge
der mancherlei Lasten , welche die Gesetzgebung dem Mittel¬
stand auferlegt , recht kopfscheu geworden , wenn es sich darum
handelte , einen eigenen Herd zu gründen ; waghalsige Ele¬
mente haben geringere Bedenklichkeiten gezeigt, aber man
kann nicht immer sagen , daß sie ihrem Stande zur besonderen
Zier gereicht hätten.

Bei einem solchen Gesetz muß vor allem der Gedanke
in den Vordergrund gerückt werden , daß es sich hier keines¬
falls um eine Art von Wohlthätigkeitsakt handeln darf . Das
würde die ganze Sache total verpfuschen , dann blieben die
heutigen Verhältnisse lieber bestehen , die doch auch schon
mancherlei Möglichkeiten zu freiwilligen Versicherungen
bilden . Eine solche speziell für selbständige Handwerker be¬
stimmte Alters - und Hinterbliebenen -Bersichernng , an welcher
sich der gesamte Meisterstand zu beteiligen hätte , muß die
Standeswürde wahren , das ist unumgänglich erforderlich.
Wir denken heute nicht mehr so streng über soziale Unter - ,
schiede , aber in der Sozial -Gesetzgebung muß auch der er¬
reichten Selbständigkeit , die Arbeit und Mühen gekostet,
Rechnung getragen werden . Bor allen Dingen daher keine
bureaukratische Bevormundung ! Selbständige Handwerker
müssen eine sie betreffende Versicherung unbedingt selbst
leiten , sonst wird die Wertschätznng ausbleiben.

Eine Altersversicherung für selbständige Handwerker
braucht nicht überreichlich dotiert zu werden , aber sie muß
genügend sein. Ueber diesen Punkt wird man schon einig
werden , wenn man die rechte Organisation und Leitung ge¬
funden haben wird . Ob man an einen Reichszuschuß zu'
denken hat ? Manchem wird ein solcher annehmbar er¬
scheinen, wir meinen aber , die Mehrheit wird sagen : Wir
können die erforderlichen Gelder selbst aufbringcn , wenn
wir wirklich das wünschenswerte Handwerkerrecht erlangen.
So schwierig alle diese Einzelpunkte sein mögen , bedeutsamer
ist und bleibt , wie oben schon hervorgchoben , daß dem ent¬
sprochen wird in der ganzen Einrichtung , was selbständige
Reichsbürger und Gewerbetreibende Wohl verlangen können.

Von sozialistischer Seile ist wiederholt ausgesprochen,
Handwerker - und Bauernstand würden ja doch verschwinden,
für sie etwas zu thun lohne nicht . In Wahrheit muß es
aber zum Gegenteil kommen, denn aus diesen Ständen quillt
der starke Strom der echten Volkskraft , sie bieten ein festes
Ziel für den , der sich aus den wogenden Massen , die aller¬
lei weitentlegenen Phantasien nachjagen , herausheben will.
Was soll denn anders angefaugen werden ? lind weil dem
so ist , darum wünschen wir , es möchte hier ein Werk ge¬
schaffen werden , welches dem Handwerkerstande kräftigen
Rückhalt zu bieten geeignet ist : Nicht viele Paragraphen,
aber praktische und gute Paragraphen!

Landesnachrilvten.
-n . Berneck, 11 . Juli . Eine Abteilung von 60 bis

70 Schüler vom Stuttgarter Realgymnasium passierte
gestern unser Städtchen auf einer größeren Fußtour begriffen.
— Gegenwärtig hat sich schon eine stattliche Anzahl von
Luftkurgästen hier eingefunden ; in nächster Woche werden
noch weitere sich einstellen . Möge ihnen die herrliche Luft
unserer Wälder und der Aufenthalt hier aufs beste bekomm -m.

* Stuttgart, 10 . Juli . Die Gehaltsvorlage bildete
den ersten Gegenstand , mit dem die württembergische Kammer
der Standesherren , die nach vierwöchiger Pause wieder
zusaminentrat , sich zu beschäftigen hatte . Obgleich der Stand¬
punkt, den die Mehrheit der Abgeordnetenkammer der Vsr-
lage gegenüber eingenommen hatte , lebhaft bekämpft und
das Bedauern über die bei den höheren Beamten vorge¬
nommenen Abstriche ausgesprochen wurde , erfolgte schließlich
doch die Annahme der Vorlage in der von der Abgeordneten¬
kammer ihr gegebenen Fassung . Damit ist das Schicksal
der Gehaltsaufbesserung endgültig entschieden , da auch die
Regierung in der Annahme , daß die für jetzt zurückgestellten
Wünsche sich bei späterer Gelegenheit erfüllen lassen , ihre
Zustimmung erteilt hat.

* Stuttgart, 10 . Juli . Die Abgeordneten Bogt
und Genossen haben folgenden Antrag eingebracht : Die
Kammer der Abgeordneten wolle beschließen : angesichts des

Arbeitermangels auf dem Lande an die K . Staatsregierung
das Ersuchen zu richten , sich bei dem Generalkommando
des Kgl . württembergischen Armeekorps für möglichst weit¬
gehende Erntebeurlaubungen von Soldaten verwenden zu
wollen.

* Stuttgart, 10 . Juli . Die Tarifkommission der 2.
Kammer beschloß die Anfrage an den Berkehrsminister zu
richten , wie hoch sich die Neuanschaffungen stellen würden,
wenn infolge einer bedeutenden Tarifherabsetzung die starke
Verkehrszunahme eintreten würde.

* Stuttgart, 11 . Juli . Die Handelskammer sprach
sich gestern mit allen gegen eine Stimme dahin aus , daß
die Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens für das Reich
und namentlich für Württemberg wirtschaftlich , finanziell und
politisch vorteilhaft und dringend wünschenswert sei und
befürwortete ein gemeinschaftliches Vorgehen mit anderen
Kammern.

* Eßlingen, 9 . Juli . In seiner gestrigen Sitzung
beschloß der evangelische Gesamtkirchengemeinderat , zur
Deckung der Bedürfnisse der evangelischen Kirchenpflege eine
Kirchensteuer einzusühren . Das Defizit des Vorjahres betrug
bereits 4000 Mk ., und der neue Etat weist ein solches von
14 000 Mk . aus . Neben den beträchtlichen Kosten zur
Heizbarmachung der Frauenkirche sind an der Bauschuld
der Renovierung der Stadtkirchtürme noch 59 000 Mk . zu
decken , weshalb eine Schuld mit ratenweisen Rückzahlungen
im Betrag von 50 000 Mk . ausgenommen werden soll. Die
Umlage der Kirchensteuer dürfte sich auf lO ^/g der Staats¬
steuer belaufen . Solche Steuerpflichtige , welche 5 und
weniger Mark Staatssteuer zahlen , werden jedoch von der¬
selben entbunden sein.

* (Gustav Adolf - Stiftung .) In der 58 . Jahres¬
versammlung des Württ . Hauptvereins der Gustav Adolf-
Stiftung , die am Montag im Eoangel . Bereinshaus zu
Cannstatt stattfand , wurde folgender Verteilungsplan
über die Einnahmen Pro 1900 vorgelegt . Die reine Ein¬
nahme bezifferte sich auf 146 461 Mk . 98 Psg ., darunter
2020 Mk . Beiträge des K. Hauses , 91 243 Mk . Beiträge
der Zwcigvereine in Württemberg und Hohenzollern , 23 604 Mk.
Legate und 39 000 Mk . aus Zinsen u . s. w . Für die Be¬
schlußfassung der Cannstatter Versammlung blieben außer
Betracht ca. 65 000 Mk ., darunter 18 864 Mk . Gaben mit
besonderer Bestimmung , 21 464 Mk . als Anteil des Leipziger
Centralvorstandes (ein Drittel der reinen Einnahmen ) und
24 677 Mk . als Angebinde des Jahressestes zu Stuttgart,
verteilt auf der vorigen Jahresversammlung daselbst . Die
für Württemberg und Hohenzollern bestimmten größeren
Beiträge für Kirchen -, Pfarr - und Schulhausbauten sind
folgende : Althausen 2860 Mk . , Ehingen 1200 Mk . , Gundels-
heim 2100 Mk ., Horb 1800 Mk ., Ochsenhausen 2200 Mk .,
Riedlingen 1040 Mk ., Saulgau 550 Mk ., Schramberg
3000 Mk . , Tettnang 1700 Mk ., Söflingen 3000 Mk .,
Sontheim 1000 Mk ., Wälde -Wintersbach 1950 Mk ., Baven¬
dorf 1150 Mk ., Waldsee 1750 Mk ., Wangen 2470 Mk .,
Wasseralfingen 1400 Mk ., Weilderstadt 1000 Mk . Für
Konfirmanden , für Beiträge an Gemeinden , für Kostgelder
und Schulgelder in Württemberg und Hohenzollern sind
noch ausgeworfen 2680 Mk . Für Kirchen - und Schul¬
bauten im Deutschen Reich sind bestimmt 2680 Mk . Für
Frankreich 2000 Mk ., für Oesterreich -Ungarn 13 000 Mk .,
für die übrige Diaspora (Spanien , Italien , Orient u . s. w .)
3400 Mk . Als nächstjähriger Festort wurde Urach gewählt,
das übernächste Fest soll in Nürtingen stattfinden.

* Ravensburg, 10 . Juli . Mittags brach in einer
Mühle in Pleystein (Oberpfalz ) Feuer aus , das sich rasch
weiter verbreitete und in kurzer Zeit , wie dem „ Regensb.
Anz .

" gemeldet wird , drei Viertel des ganzen Ortes ein¬
äscherte. Die Kreuzbergkirche , die Stadtpfarrkirche , der
Pfarrhos und das Nonnenkloster brannten ab . Ein Mann
wurde von einem herabstürzeuden Balken erschlagen . Die
Bevölkerung flüchtete mit ihrer beweglichen Habe auf die
Felder.

* (Verschiedenes .) Das Obeckriegsgecicht in Stutt-
gart verurteilte den Pionier Johannes Maier wegen Ver¬
weigerung der Ehrenbezeugungen und des Gehorsams gegen
Vorgesetzte sowie wegen thätlicheu Bergreifens an denselben
zu 3 ffz Jahren Gefängnis . — Ein genauer Kostenvoranschlag
ist der für die neue Heilbronner Gasfabrik ! Bei Prüfung
des alten Voranschlags ergab sich , daß die in der Denk¬
schrift des Gasdirektors Raupp vorgesehene Bausumme von
800 000 Mk . um bloß 400 000 Mk . zu nieder ist . Anstatt
800 000 Mk . kostet die neue Gasfabrik nunmehr 1110000 Mk.
Eine angenehme Ueberraschung für die Bürgerschaft ! —
Eine geradezu erstaunliche Leistung hat in Folge einer
Wette ein Mitglied des Radfahrer -Vereins in Aalen voll¬
zogen . Derselbe hatte die Tour von Aalen nach Hall retour

in 4ffz Stunden zurückzulegen ; insgesamt 112 Kilometer.
— Der 21jährige ledige Bauernsohn R . Fackler von Ell-
h ofen verletzte sich heute früh in selbstmörderischer Absicht
dadurch lebensgefährlich , daß er sich mit einem Handbeil
den Schädel spaltete ; der Bedauernswerte zeigte schon
längere Zeit Spuren geistigen Gestörtseins ; vor einigen
tragen versuchte er sich durch einen Schuß ums Leben zu
bringen , was ihm nur durch Dazwischenkunft seiner An¬
gehörigen mißlang . — In Ulm verurteilte das Schwur¬
gericht die in Göppingen in Dienst gestandene Magd Hagen-
maier wegen doppelten Kindsmords zu sieben Jahren
Zuchthaus . — In Dettingen starb Kunstmühlebesitzer
Schäfer an den Folgen eines Trunks in der Hitze. Der
Tod des kraftvollen Mannes , der als langjähriger Gemeinde¬
rat und Steuereinschätzer thätig war , seiner Heimatgemcinde
die Wohlthat elektrischer Beleuchtung verschaffte und für das
Zustandekommen der Lenninger Bahn rastlos thätig war , wird
in Stadt und Land lebhaft bedauert . — Großes Aufsehen
erregte in Calmbach die Verhaftung der Witwe Gaus
und ihres erwachsenen Sohnes , die mit dem unter eigentüm¬
lichen Verhältnissen erfolgten Tode des Gaus in Zusammen¬
hang steht. Der Verstorbene kam in betrunkenem Zustand
nach Hause , und wollte , da seine Frau ihm den Einlaß
verwehrte , mit einer Axt die Zimmerthüre einschlagen . Da¬
bei soll er sich selbst drei Finger abgeschlagen haben und
infolge hievon verblutet sein.

* Ansbach , 11 . Juli . Ueber das Vermögen des land¬
wirtschaftlichen Kreditvereins für Mittelfranken ist gestern
das Konkursverfahren eröffnet worden.

sf Durch einen Gnadenakt des Kaisers ist der Brief¬
markenhändler Dauth in Frankfurt a . M . vor dem gänz¬
lichen Ruin bewahrt worden . D ., der früher eine Privat¬
post betrieb , war von der Reichspostverwaltung in eine
Strafe von 20 910 Mk . genommen worden , weil er ge¬
schlossene Briefe als Drucksachen nach Vororten befördert
hatte ; außerdem war sein gesamtes Warenlager von der
Post beschlagnahmt worden . Als letztes Mittel richtete D.
ein Gnadengesuch an den Kaiser , und zwar mit günstigem
Erfolge . Wie die Oberpostdirektion zu Frankfurt a . M . dem
Briefmarkenhändler mitgeteilt hat , ist die Strafe von
20 910 Mk . auf kaiserlichen Befehl auf 200 Mk . herabgesetzt
und gleichzeitig die Freigabe des beschlagnahmten Waren¬
lagers verfügt worden.

* Dresden, 10 . Juli . Heute früh wurde die aus
Charlottenburg stammende Ehefrau Walter mit ihrem zwei¬
jährigen Kinde in ihrer Wohnung erstickt aufgefunden.
Der Ehemann , der nach dnrchschwärmter Nacht erst heute
früh nach Hause gekommen war , wurde sofort in polizeilichen
Gewahrsam genommen , da es nicht ausgeschlossen erscheint,
daß er die Schuld an dem Ende seiner Familie trägt.
Walter sorgte nicht für dieselbe.

js Leipzig, 11 . Juli . In der heutigen Sitzung der
Handelskammer wurden Schreiben verlesen , in denen der
stellvertretende Vorsitzende Dodel sowie die Mitglieder Meher
und Schröder , Mitglieder des Aufsichtsrats der Leipziger
Bank , um Genehmigung ihres Austritts aus der Kammer
und um Enthebung von ihren sonstigen von der Kammer
abhängigen Aemtern bitten . — Die „ Leipziger Zeitung"
meldet die Entbindung des Bankiers Dodel von den Ob¬
liegenheiten eines österreichisch- ungarischen Konsuls.

* Die sächsische Lotteriekasse hängt ebenfalls mit
10 Millionen im Leipziger Krach . Sie hat für 11 Millionen
Lombarddarlehen aus ihr zur vorübergehenden zinsbaren
Anlegung überwiesenen Staatsgeldern der Leipziger Bank
gegeben , wovon nur für 1 Million vorschriftsmäßige Sicher¬
heit durch Hinterlegung kurshabender Wertpapiere vorhanden
ist. Für 10 Millionen hat sich die Lotteriekasse , entgegen
den bestimmten Vorschriften , mit Pfandwechseln begnügt,
welche das Giro der Leipziger Bank tragen und zum Teil
von der Kasseler Trebergesellschaft und deren Tochter¬
instituten acceptiert sind . Der Fiskus hat dem Konkurse
gegenüber das Recht auf abgesonderte Befriedigung aus
diesen Pfändern ; mit dem nicht gedeckten Reste tritt er in
die Reihe der Konkursgläubiger ein.

* Berlin, 10 . Juli . Der preußische Eisenbahn¬
minister Herr v . Thielen ist auf dem Wege , ein populärer
Mann zu werden . Er macht sich jetzt auch um die Frauen¬
bewegung verdient . Im Gebiet der preußischen Staatsbahnen
sollen , so wird heute berichtet , weibliche Personen in den
größeren Güterabsertigungsstellen bei der Anfertigung von
Fracht - , Roll - und Schalterkarten , Avisen , bei der Führung
von Nachnahmcbüchcrn , Anfertigung von Monatsrechnungcn,
sowie zur Bedienung von Schreibmaschinen Verwendung
finden . Das sind durchweg Beschäftigungen , in denen sich



die auf den Erwerb angewiesenen Damen zweifellos be¬
währen werden . Auch fordert diese Thätigkeit keine zu
erheblichen Anstrengungen, um so mehr , als die Heran¬
ziehung zum Nachtdienst ausgeschlossen sein soll. Dagegen
erscheinen die Gehaltssätze der neuen weiblichen Beamten
in Anbetracht der heutigen Lebensverhältuisse Wohl noch
aufbesserungsfähig. 720 Mk . im ersten, 780 Mk. im zweiten
und 900 Mk . im dritten Jahre, - ein alleinstehendes Mäd¬
chen muß recht haushälterisch Wirtschaften, um mit diesem
Etat, besonders in teuren Gegenden, auszukommen . Aber
es bleibt erfreulich , daß wieder ein Gebiet oer Frauenarbeit
erschlossen ist.

* Berlin, 10 . Juli . Die -schlesische Aktiengesellschaft
für chem . Industrie in Weißwaffer, eine Tochtergesellschaft
der Trebertrocknungsgesellschaft , meldete den Konkurs an.

* Berlin, 11 . Juli . Wie der „ Nationalztg .
" von gut

unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ist die Reise des serbi¬
schen Königspaares nach St . Petersburg nunmehr endgültig
auf Anfang Herbst festgesetzt.

* Berlin, 11 . Juli . Der amerikanische Botschafter
Withe soll sich nach dem Kl. Journ . infolge des Selbst¬
mords seines Sohnes ins Privatleben zurückziehen wollen.

* Berlin. Der aus der Mörchinger Affaire bekannte
Oberstabsarzt Dr. Rüger ist , wie die Mitteilungen des
„ Militär-Wochenbl .

" angebcn , nunmehr zum 4 . thüringischen
Infanterieregiment Nr . 72 versetzt worden.

* Es würden nicht fortgesetzt Aktien-Untcrnehmungcn
zusammenbrechen , wenn die Aktionäre selbst Aufsicht üben
wollten , und vor allem , wenn die Aufsichtsräte das wären,
was sie nach dem Gesetz sein sollen . Wer öfter Gelegen¬
heit hat, Aktionärversammlungen zu besuchen, weiß , wie
selten in normalen Zeiten auch nur die leiseste Anfrage
über innere Verhältnisse der Gesellschaft , über den Geschäfts¬
gang usw. an die Verwaltung gerichtet werden . Die
wenigen anwesenden Aktionäre begnügen sich mit der Rolle
des Zuhörens und Kopfnickens . Dadurch sind die Ver¬
waltungen mancher industrieller Unternehmungen, Banken
u. s . w. vielfach derart verwöhnt worden, daß sie es als
eine Ueberhebung ansehen , wenn ein weißer Rabe unter den
Aktionären sich doch einmal zu einer bescheidenen Anfrage
versteigt . Die Aufsichtsratswahleu vollends werden meist
auf den Vorschlag der Verwaltung durch Zuruf ohne jede
Erörterung bethätigt und damit ist die Komödie solcher
Versammluugen erledigt.

sj Der 4lusfall, der durch die Einführung der 45tägigen
Rückfahrkarten dem preußischen Fiskus entsteht , beträgt, wie
die „ Deutsche Tagesztg .

" aus zuverlässiger Quelle effährt,
jährlich 40 Millionen Mark.

* Die sozialdemokratische Partei verfügt über 1 Zentral-
Organ , 1 wissenschaftliche Wochenschrift und 73 Zeitungen.
Außerdem erscheinen alle 14 Tage 2 Witzblätter und
Wöchentlich 2 illustrierte Unterhaltungsblätter . Die Gewerk-
schaftsprcsfe , die fast durchweg in sozialdemokratischen Händen
ist , zählt 60 Blätter.

sj Frhr . v . Gleichen -Rußwurm , der Enkel Schiller's , ist
in Weimar gestorben.

js In der Strafsache gegen den Sergeanten Hirzel und
den früheren Unteroffizier Marten in Gumbinnen ist
von dem Kriegsherrn, Generalleutnant v . Alten , die Revisions¬
verhandlung auf den 18 . d . M. in Gumbinnen anberaumt.

ff (Fahnenflüchtige .) Bei der 12 . Kompanie des
17 . InfanterieregimentsinMörchingen (Lothringen) sind
in der letzten Zeit 3 Soldaten fahnenflüchtig geworden , an¬
geblich wegen Mißhandlungen . Bei derselben Kompagnie
hat sich vor ungefähr acht Tagen ein Zögling des Barmer
evangelischen Missionshauses erschossen. Das genannte Re¬
giment erhält seinen Ersatz größtenteils aus den Industrie¬
städten Elberfeld und Barmen . — In Metz desertierte ein
Dragoner im Adamskostüm . Er meldete sich beim Baden
zum Ablegen der Freischwimmerprüfung. Kaum war er im

Der alte Krüger
verzweifelt nicht . Er verläßt sich auf Gott und die nüchterne
Erkenntnis der Verhältnisse. In einem Gespräch mit dem
deutschen Freiherru von Reibnitz sagte Krüger:

„ Dort in Afrika ringen zwei Weltanschauungen mit¬
einander, der harte, kalte Materialismus, der in konsequenter
Entwicklung zum brutalsten Egoismus entartet, und der
Idealismus, welcher allein die Grundlage wahrer Zivilisation
bildet. Nach der endgiltigen Entscheidung wird der Glaube
an eine Gerechtigkeit neu aufgerichtet oder aber erschüttert
werden . Wären nicht die aus Gottesfurcht und Glaube
geborenen Kräfte bei uns , wie hätte mein Volk so Ueber-
menschliches ertragen können ? Was unsere Männer leisten,
ist viel , sehr viel , aber mehr ist, was unsere Frauen ertragen.
Wenn sie von den Stätten ihres friedlichen Glücks , die sie
in Rauch und Trümmern zurücklassen, fortgeschleppt werden
und dann mit eigenen Augen zusehen müssen , wie ihre
kriegsgefangenen Kinder langsam dahin sterben , so ist dies
das Fürchterlichste , was die Mütter zu ertragen haben.
Unsere Gegner erwarten, daß unsere Frauen unter dem
Druck ihrer Leiden die Männer veranlassen , die Waffen
niederzulegen , aber auch hierhin werden sie, wie in allen
ihren Berechnungen, eine Enttäuschung erleben . Es ist
eigentümlich , wie wenig die Engländer das innerste Wesen
unseres Volks kennen, es scheint, als ob ihnen bei der ein¬
seitigen Entwicklung ihres Geschäftssinnes die Fähigkeit zur
Wertung idealer Kräfte verloren gegangen sei. Hieraus
erklären sich auch die großen Rechenfehler , welche sich bei
ihren großen Unternehmungen gegen uns eingestellt haben.
Die Kette der Enttäuschungen begann, als Jameson allen
Ernstes glaubte, mit seinen 1400 Mann Transvaal erobern
zu können und setzte sich fort durch das vollkommene Ver¬
sagen der Schätzungen und Prophezeihungen , welche die
englischen Heerführer und Staatsmänner aufstellten bis zur

Wasser, als er die Richtung nach dem jenseitigen Ufer ein¬
schlug und nackt, wie er war , Reißaus nahm . Die Verfolger
kehrten, ohne den Flüchtling gefunden zu haben, zurück.

Air
* Paris, 10. Juli . Vor kurzem brachte ein englisches

Blatt die Meldung , daß ein englisches Schiff damit betraut
worden sei, im laufenden Sommer die Richtung und Ge¬
schwindigkeit derMeeresströmnng bei denFrankreichgehörenden
Inseln des Aermelkanals feftznstellen , und daß deshalb das
französische Marineministerium die Schiffer und Fischer
beauftragt habe, die im allgemeinen Interesse gelegenen
Arbeiten des englischen Schiffes nicht zu stören. Mehrere
Blätter , darunter insbesondere nationalistische , protestieren
sehr scharf gegen die dem englischen Schiffe erteilte Erlaub¬
nis und erklären , gerade im Aermelkanal, wo die Untersee¬
boote berufen sein dürften, eine wichtige Rolle zu spielen,
dürfte man England nicht gestatten , Beobachtungen über
die Richtungen und die Schnelligkeit der Meeresströmungen
anzustellen.

* Eine in V r ü ssel aus Lourenzo-Marquez eingetroffene
Depesche besagt : Schalk Burgher und Steijn erließen eine
Proklamation , worin sie unentwegteFortsetzung des Kampfes
befehlen und jeden Vergleich mit England abweisen.

* London, 10 . Juli . Dem Bureau Lassan wird aus
Peking gemeldet : Wiederholt liefen Meldungen ein . wonach
die Gesellschaft der Vereinigten Dörfer , in Wirklichkeit eine
Vereinigung von Boxern , kaiserliche Truppen südlich von
Paotingfu besiegt hat . Besonders wird gemeldet , daß die¬
selbe in einem Distrikte die Gefangenen befreite , Ent¬
schädigung für sie einsammelte und den Beamten nebst
seinem Personal in das Gefängnis setzte . Die Franzosen,
welche nach dem Abzüge der Deutschen die Kontrolle über
den Distrikt Paotingfu übernommen haben, müssen nun allein
mit den Chinesen dort fertig werden.

* London, 10. Juli . „ Daily Mail " bespricht in
einem längeren Artikel eine Unterredung ihres Touloner
Korrespondenten mit einem französischen General , worin
letzterer erklärt , Frankreich sei augenblicklich in der Lage,
sein Heer und seine Flotte schneller mobilisieren zu können
als England . Außerdem überstiegen auch die französischen
Unterseeboote diejenigen Englands um ein bedeutendes.

js L o n d o n , 11 . Juli . (Unterhaus .) Der Staats¬
sekretär des Kriegs Brorick verlas ein Telegramm des Ge¬
nerals Kitchener , in welchem mitgeteilt wird, Leutnant Hearn
von der Imperial Ueomanry und 7 Soldaten hätten zeugen¬
eidlich bekundet , daß sie gesehen hätten, wie Buren bei
Blacksvntain auf verwundet am Boden liegende englische
Mannschaften schossen , ein Vorgehen, das bereits von dem
Berichterstatter des Reutcr '

schen Bureaus gemeldet wurde.
js London, 11 . Juli . „ Daily Mail " meldet aus

Peking vom 10 . : Japan hat jetzt dem Vorschläge der
Mächte, daß China die Entschädigung in Bonds zu 4 Kg
zahle , zugestimmt.

js London, 11 . Juli . Die Bank von England fordert
zu Anmeldungen auf 3 Millionen Pfund 3 " gige indische
Sterlingsanleihe zum Kurse von 48 "

g auf. Tie Anleihe
ist bis 1948 nicht amortisierbar.

* London, 11 . Juli . (Ein verwegener Bur .) Dem
„ Morning Leader" wird aus New -Aork gemeldet : Der
kriegsgefangene Bur Duplooy , der von Bermuda entkam,
erhielt gestern seine Freiheit . Ein reicher New -Dorker
namens Schramm versprach ihn zu beschäftigen . Der eng¬
lische Gouverneur von Bermuda telegraphierte, Duplooy
solle festgehalten werden , allein das Einwanderungs -Bureau
entschied anders . Duplooy schwamm nur mit einem Messer
im Blande unter den Kanonen von drei patrouillierenden
Booten drei englische Meilen weit durch das Wasser, in
dem sich Haifische befanden . Um nicht bemerkt zu werden,
bedeckte er seinen Kopf mit Seegras und als einmal ein

Rückkehr des Generals Robert . In dieser Kette von Irrungen
und Enttäuschungen steht aber dem dauernd falsch unter¬
richteten englischen Volke die größte und schwerste noch
bevor. In dem Grade , wie sich die Leistungsfähigkeit der
englischen Armee vermindert, nimmt die Kriegstüchtigkeit der
unseren zu, unsere Verluste werden durch dauernden Zuzug
gedeckt , Munition und Proviant erbeuten wir über Bedarf.
So kann der Krieg dauern, wenn cs sein muß, noch Jahre,
bis entweder die englische Armee , oder aber, was wir
hoffen wollen, das englische Parlament versagt. Auf einer
vollständigen Verkennung unserer Verhältnisse beruht auch
die Absicht der Engländer , nach dem Kriege unser Volk
durch eine starke Einwanderung zu erdrücken und aufzusaugen.
Die Masse der Einwanderer sind Geschäftsleute, sind Städter
und bleiben in den Städten. Sie beherrschen diese und
geben ihnen das Gepräge, der Kern unseres Volkes aber
auf dem Lande bleibt von ihnen unberührt . Diejenigen
Elemente der Einwanderung aber — auch die ans England
— welche bei uns Farmer werden und Farmer bleiben,
das ist ein anders gearteter Menschenschlag als jene Stadt-
bcvölkerung, die hängen an ihrem Besitz, die lernen unser
Volk lieben und achten , die rücken uns näher als ihren
Stammesgenossen in der Stadt , die werden von uns auf¬
gesaugt , sie werden Buren , wenn nicht in der ersten, so in
der zweiten Generation . Wir haben eine ganze Anzahl
solcher Buren , die englischer Einwanderung entnommen
und auch sie befinden sich bei unseren Kommandos und
kämpfen mit für die Freiheit ihres Landes. Um die Zu¬
kunft meines Volkes habe ich keine Sorgen, wenn nur die
Gegenwart nicht so schwer und hart wäre, und wenn wir
nur den Kampf unter dem Schutze des Völkerrechts und
Kriegsrechts ausfechten könnten .

"
Dieses interessante Bild ist von leuchtender Wahrheit.

Wir gestehen es zu , die „ Rechenfehler " hat auch ein Teil
des deutschen Volkes mitgemacht und die Burensache ver-

Scheinwener auf ihn gerichtet wurde, tauchte er im richtigen
Augenblick unter . Duplooy war mit Cronje gefangen
worden. In Simonstown versuchte er durch den Graben
eines Tunnels zu entkommen und später gelang es ihm
beinahe, in englischer Uniform zu entfliehen . An Bord des
Schiffes „ Armenian " faßte er dann den Plan , den Kapitän
gefangen zu setzen und die Mannschaft zu zwingen, das
Schiff nach den Bereinigten Staaten zu steuern . Dies miß¬
lang ebenfalls. Duplooy ist ein junger Mann, der zwei
Brüder im Felde hat . Seine Mutter und Schwestern sind
im Frauenlager bei Pretoria, ihre .Heimstätte ist verbrannt.
Er wurde gestern in New-Uork von bewundernden Mengen
beinahe überwältigt . Als er photographiert wurde, ver¬
langte er, daß man ihn so stelle, daß die Freiheitsstatue
in den Hintergrund komme. Duplooy sagte , er wolle die
Photographie de Wet schicken . Er begiebt sich auf Schramms
Farm iu Colorado.

* Das englische Kriegsamt veröffentlicht die Verlust¬
liste seit Beginn des Krieges bis Ende Juni d . I . Danach
sind im Kampfe gefallen : 284 Offiziere und 3971 Mann;
ihren Wunden erlegen sind 22 Offiziere und 1348 Mann,
an Krankheit gestorben 249 Offiziere und 9788 Mann, in
Gefangenschaft gestorben 4 Offiziere und 93 Mann, durch
Unfall gestorben 10 Offiziere und 378 Mann, in die Heimat
als krank geschickt und dort gestorben 15 Offiziere und
375 Mann.

'
Im ganzen 16 717 Offiziere und Mann¬

schaften tot.
* In England inszeniert man neuerdings Versamm¬

lungen, um der Begeisterung für die Südafrikapolitik der
Regierung künstlich frische Lebensgeister zuzuführen. Aus
London wird vom 10 . Juli berichtet : nachmittags fand in
Guildhall eine große Versammlung zur Unterstützung der
südafrikanischen Politik der Regierung statt, wobei der Lord-

Die Redner , worunter mehrereMajor den Vorsitz

oren gegeben . Aber der knorrige alte Krüger mit seinem
ikinderglauben behält Recht gegenüber allen Zweistern. Es
st eine große Zeit, die wir erleben . In Südafrika spielt
ich ein Stück Weltgericht ab ; noch ist das Gold nicht
Meister aller Dinge. Augenblicklich ist in SüdafrikaWinter
nid der böseste Monat, der August , steht noch bevor. Aber
m Oktober werden die Scharen aus dem Buschveldt wieder
jervorbrechen und neue Burensiege werden Europa über-
caschen . Im Freistaat scheinen gegenwärtig nur Patrouillen
) er Buren zu streifen . Dewet selbst ist in Transvaal . In
) er Kapkolonie aber spotten die Kommandos aller Verfolg¬
ungen der Briten.

Gin Hartes Het'öbnis.

ge

Parlamentsmitglieder , empfahlen eine Resolution, wodurch
dem Vertrauen zu der Regierung Ausdruck gegeben und die
„ Pro Boer " -Bewegung verurteilt wird. Die Resolution
wurde begeistert angenommen.

* Manschreibt uns aus London unter dem 9 . Juli:
lieber Kapstadt kommt eine Meldung , die aufs neue in
schlagendster Weise darthut , wie vollständig unfähig die
Engländer in der Kapkolonie sind , gegen die nun über
sechs Monate anhaltende Bureninvasion irgend etwas nach¬
haltiges auszurichten oder überhaupt nur die Operationen
der verschiedenen Kommandos zu verhindern oder erfolglos
zu gestalten . Diesmal ist es wieder Kommandant Scheepers,
der einen neuen kühnen Handstreich ausführte , indem er
(wie er schon kurz gemeldet ) mit etwa 1500 Mann einen
überraschenden Vorstoß gegen die Stadt Murraysburg öst¬
lich von der Eisenbahnlinie Kapstadt-De Aar ausführte und
dadurch die britische Garnison , welche diesen Ort besetzt
hielt, zur schleunigen Aufgabe und eiligem Rückzuge zwang,
da sie sonst ohne weiteres in die Hände der Buren gefallen
wäre. Scheepers zog sodann unbehelligt in die Stadt ein,
bemächtigte sich aller vorhandenen Vorräte an Lebensmitteln,
Pferdefulter und Kriegsmaterial , und vernichtete , was er
nicht fortführeu konnte . Vor allen Dingen gab er jedoch
den Engländern eine Probe davon , wie die Buren in Zu¬
kunft das Niederbrenuen ihrer Farmen und

^
Dörfer zu

rächen gedenken, indem er sämtliche öffentliche Ge¬
bäude in Murraysburg in Brand steckte und dafür sorgte,
daß dieselben „ ungelöscht " bis auf den Grund niedergingen.
Magazine und Baracken gingen ebenfalls in Flammen auf,
und der Burenkommaudant rechtfertigte dieses summarische
Vorgehen nach berühmten Mustern, indem er erklärte, daß
durch solche Maßregeln die Operationen des Feindes auf¬
gehalten und unmöglich gemacht werden sollen . Was dem
einen recht ist , ist dem andern billig, und die jetzt an¬
brechende Aera der Repressalien wird den Engländern ihre
schwere stunden der letzten l '/z Jahre vielleicht nachdrück-

bi-

all

N"

Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.
(Fortsetzung.)

Mr . Rodney sah seine Tochter betroffen an . Er
hatte ihr eine Schlinge gelegt , um ihr das Geheimnis zu
entlocken, aber sie hatte sich nicht fangen lassen . Er sah
ein, daß er von ihr nicht mehr erfahren werde, als er schon
wußte.

Er war empört über sie . Sein verletzter Stolz riet
ihm, sie mit den bittersten Vorwürfen zu überhänfen und
sie aus dem Hause zu treiben, als eine, die unwürdig war,
länger unter dem Dache zu weilen, das sie entehrt. Aber
ein Gefühl , stärker als sein Wille, hielt ihn zurück.

Als er sie ansah, wie sie sich an der Lehne des
Stuhles festhielt , blaß und schwach nach dem Unfälle vom
vorhergehenden Tage , und mit jenem Ausdrucke kindlicher
Schuldlosigkeit in ihren Zügen , wurde seine Ueberzeugung
erschüttert . Angesichts aller Beweise , angesichts ihres Schwei¬
gens konnte er sich nicht zu dem Glauben zwingen, daß seine
Tochter schuldig sei . Und doch, warum das Geheimnis,
in welches sie ihre Abwesenheit hüllte?
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sicher vor Augen und zu Gemüte führen , als irgend etwas
anderes zu thun im stände wäre. Scheepers setzt inzwischen
seinen Bormarsch nach Süden fort und scheint es zunächstauf die Stadt Aberdeen an der Eisenbahn nach Port Elisa¬
beth abgesehen zu haben, die ebenfalls nur eine schwache
englische Besatzung hat.

* Die Türkei zahlte an die Vereinigten Staaten die
von diesen geforderte Entschädigung.* Die Garnisonen in Kil kitsch und Wodena (Vila-
jet Saloniki ) erbrachen, da sie ihren Sold nicht erhielten,die Regierungskassen. Auch in Saloniki wurde von Soldaten
ein ähnlicher Versuch gemacht , sie erreichten jedoch ihren
Zweck nicht.

* Die Kölnische Zeitung erhielt ein Telegramm ausSoul (Korea), wonach auf der Insel Quelpart zehn Tage
lang zwischen katholischen Missionaren und Missionsschülern,
sowie der Bevölkerung blutige Zusammenstöße stattgefunden
haben. 1500 Eingeborene und 300 Missionsschüler seienim Kampfe gefallen. Die Koreanische Regierung sandteInfanterie dahin ab. Marinekreise versichern , die anläßlich
früherer Unruhen abgesandten englischen und russischen
Dampfer seien wieder abgedampft, so daß es sich also um
erneute , durch den fanatischen Christenhaß hervorgerufene
Ausschreitungen der Eingeborenen handelt.

ff Sevilla, 11 . Juli . Die Ruhe ist hier wiederher¬
gestellt. Die Arbeiter haben die Arbeit wieder begonnen.* New - Uork , 10. Juli . Aus Kansas City wird
berichtet : Ein westwärts fahrender Zug hatte einen Zu¬
sammenstoß mit einem andern Zuge, wobei es neun Tote gab.

ff Shanghai, 11 . Juli . (Reutermeldung .) Ein
Dekret der Kaiserin Regentin bestimmt , daß die chinesischen
Gesandten diejenigen im Ausland lebenden jungen Chinesen
namhaft machen sollen , die in ihren Studien oder ihrer
sonstigen Thätigkeit hervorragende Fähigkeiten gezeigt haben.Sie sollen auf Kosten der chinesischen Regierung nach China
zurückgesandt werden und für geeignete Aemter gewähltwerden können.

* In Japan giebt es weibliche Dampfschiffheizer. 50
bis 100 Frauen sieht man neben einer gleichen Anzahl von
Männern oft in einem Schiffe im Hasen von Nagasaki bei
dieser Arbeit. Der schwerste Teil der Arbeit wird den Frauen
zugefchoben . Die meisten sind hübsche junge Frauen, die
von der Schwäche der weiblichen Eitelkeit doch nicht ganz
frei sind , denn die meisten tragen Handschuhe, um ihre
Hände zu schützen. In der schwedischen Stadt Nasso bestehtdie ganze Feuerwehr aus 150 Frauen, die ihre Aufgabe zu
allseitiger Zufriedenheit erfüllen.* Kapstadt, 10. Juli . Eine Depesche aus Cradock
meldet, daß daselbst im Laufe dieser Woche die erste Hin¬
richtung durch den Strang wegen Verrates und versuchtenMordes stattfindet. Ein anderer Ausländischer sollte gesternin Middelburg durch den Strang hingerichtet werden . —
Es verlautet, Scheeper nahm mit einer kleinen Abteilung
Murraysburg ein und richtete große Verwüstungen an.
Während zwei bis drei Tagen sei er daselbst verblieben,
habe Privathäuser und öffentliche Gebäude niedergebranntund eine Proklamation erlassen , worin er den Platz fürdas Gebiet des Oranjefreistaats erklärte und versprach, die
Einwohner gegen die Engländer zu schützen.

Handel und Verkehr.
* Calw, 8 . Juli . Die Heidelbeerernte hat begonnen.Sie liefert einen reichen Ertrag. 1 Pfund kostet zur Zeit8— 10 Pfg . Bei dem anscheinend geringen Ertrag an Obst

ist zu erwarten , daß viele Heidelbeeren zur Mostbereitung
angekauft werden.

* Vom oberen Kinzigthal, 10 . Juli . Die
Heidelbeerernte ist hier im allgemeinen in vollem Gange.
Dieselbe fällt Heuer sehr reich aus und bringt manchen
weniger bemittelten Familien lohnenden Verdienst. Für
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Wenn Oran Delaney sich gegen seinen Liebling ein
Unrecht hatte zu Schulden kommen lassen , so sollte er es
mit dem Leben büßen, das war fein fester Entschluß.

„ Aline," sagte er plötzlich , kurz abgebrochen, „sagemir, in welcher Beziehung stehst Du zu Oran Delaney ? "
Sie schauderte , als habe ein eisiger Windhauch sie

berührt.
„ Sage es mir," fragte er nochmals eindringlich, „ in

welcher Beziehung steht Oran Delaney zu Dir ? "
„ In gar keiner, Vater, " erwiderte sie.
„Jetzt, meinst Du, " sagte er. „ Gut, ich will die

Frage anders stellen . Was ist Oran Delaney Dir gewesen ? "
Ihr Herz zuckte schmerzlich zusammen bei dieser

spitzen Frage.
Es drängte sie dazu, die Wahrheit zu gestehen , und

offen zu sagen : Ec war der böse Genius meines Lebens,
er hat mein Leben vergiftet, die Knospen der Hoffnungenmeiner Jugend geknickt und die Erde für mich zu einer
Wüste gemacht , die ich mit wunden Füßen und blutendem
Herzen durchwandern muß.

Das wäre die einzige richtige Antwort , die sie hätte
geben können , sagte sie sich ; aber sie schloß ihre Lippenvor den ungesprochenen Worten.

„ Du antwortest mir nicht , Aline ? " sagte der Vater.
„ Ich kann nur meine vorherigen Worte wiederholen,"

entgegnete sie ernst , „ Oran Delaney steht in gar keiner
Beziehung zu mir. "

Er trat an das Fenster und blickte in die Gärten
von Delaney House hinab . In leichten Flocken fiel der
Schnee hernieder. Es hatte schon den ganzen Tag geschneit,und der Boden war mit einem Weißen Teppich bedeckt,
weiß und unbefleckt ; denn kein Fußtritt hatte seine ur-
springliche Reinheit noch verunglimpft . Durch den Schleierder langsam herabsallenden Flocken zeichneten sich in un¬
gewissen Linien die düsteren grauen Umrisse von Delaney

gerüffelte Beeeren werden per Simri (20 Liter) 1 Mark
bis 1,10 Mk. , für gepflückte Beeren 1,20 Mk. bis 1,30 Mk.
bezahlt. Infolge des heurigen Ausfalls an Obst werden
die Beeren vielfach zur Bereitung von Heidelbeerwein ver¬wendet.

* Kirchheim u. T ., 1 . Juli . (Vieh- und Schweine¬markt.) Zufuhr 766 Stück. Preis für Zuchtfarren P . St.Mk. 145- 260, Mastochsen p . Paar Mk. 883— 1070 , Zug¬
ochsen p . Paar Mk . 660—785, Zugstiere p . PaarMk . 375bis 520 , Kühe p . St . Mk. 190—395, Kalbeln p. St . Mk. 180bis 350, Rinder p. St . Mk. 115—275 , Milchschweine perPaar Mk. 36—48 , Läuserschweine per Paar Mk. 60—90.* In Mitteldeutschland hält die Trockenheit amDas Getreide ist notreif geworden. - Die Ernte hat vierzehnTage früher begonnen als in anderen Jahren . Die Wiesenvertrocknen . Eine Oehmdernte wird es nicht mehr geben.Von den Obstbäumen fallen die Früchte ab.

Konkurse.
Nachlaß des verst. Kaspar Mag, Trikotwebers in

Ebingen, OA . Balingen . — Alois Saile, Inhaber einer
Kleiderhandlung in Zuffenhausen, OA. Ludwigsburg . —
Christian Friedrich Hermann , Ehr. Fr . Sohn, Bauer in
Cleverfulzbach, OA . Neckarsulm.

Vermischtes.
* Eine rührende Geschichte wird aus Prenzlau erzählt.Zur Generalmusterung , welche dieser Tage im Schützenhause

stattfand, hatte sich zur Begleitung ihres gestellungspflichtigen
Sohnes ein altes Mütterlein vom Dorf eingefunden. Sie
war gekommen , um bei den Herren ein gutes Wort einzulegen,damit ihr Sohn vom Kriegsdienst verschont bliebe. Sie
kam auch nicht mit leeren Händen ; ihre ganzen Ersparnisse,150 Mk., hatte sie mitgebracht und bot die Summe als
„Lösegeld " an . Das Ansinnen der guten Alten wurde mit
möglichster Schonung abgelehnt, und da ihr Sohn ein ge¬
sunder kräftiger Mensch ist, so wurde er wirklich ausgehobenund zwar zum Train . Bitterlich weinend ging die Mutter
mit dem Sohne von dannen.

* tz-
sj (Kaum glaublich !) In der Ortschaft Clacks-

ville (Texas ) ermordete ein sechsjähriger Knabe seine Mutter,weil sie ihn wegen einer Ungezogenheit bestraft hatte . Der
Geschlagene rief der Mutter zu : „Ich werde dich töten ! "
und schoß sie auch wirklich kurze Zeit darauf mit dem
Revolver des Vaters nieder.

* *** (Woher haben die Du m - Dum - Ge schosse
ihren Namen ?) Gelegentlich des Friedenskongresses
ist viel von den Dum -Dum -Kugeln geredet und geschriebenworden, und vielleicht werden diese wenig menschenfreund¬
lichen Geschosse auch an den Buren erprobt . Daß die
Dum -Dum-Kugeln eine englische Erfindung scheußlichsterArt sind , glauben die Meisten zu wissen, woher aber der
Name kommt , wissen Wohl die Wenigsten. Dum-Dum ist
eine kleine Militärstation , etwa 4 (/, Meilen nördlich von
Calkutta, die hauptsächlich dadurch von Bedeutung ist , daß
sich daselbst ausgedehnte Artilleriewerkstättenund Feuerwerks¬laboratorien befinden. Nicht nur werden daselbst Kriegs¬materialien geprüft, sondern der indische Bedarf an Munition
wird fast ausschließlich in Dum-Duma fabriziert, das alsobei einem etwaigen Kriege von der größten Bedeutungfür die indische Armee sein wird.

NE " Abonnements auf „ Aus den Tannen" können
fortwährend gemacht werden . Bereits erschienene Nummern
werden nachgeliefert.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenfleis.

House. Unwillkürlich fielen ihm die Worte eines bekannten
Dichters ein.

„ Einst war ich rein wie der Schnee , doch ich fiel,
Fiel wie die Flocken, vom Himmel zur Hölle ! "

Ein Seufzer drängte sich über seine zusammen¬
gepreßten Lippen.

„ O Gott, " sagte er mit tonloser Stimme . „ Zu denken,Aline, daß , während wir fast wahnsinnig über Dein un¬
bekanntes Schicksal nach Dir suchten , während der Schlaf
unseren Augen fremd geworden, und die Nahrung auf
unseren Lippen zu Wermut wurde, Du verborgen saßest in
unseres Nachbars Hause, kaum ein Steinwurf von uns
entfernt ! Es war schlecht, grausam, herzlos. "

„ Herzlos ! " wiederholte sie mit herber Bitterkeit und
ihre Züge nahmen den Ausdruck namenloses Schmerzes an.

„ Aline, nur eins sage mir, " fuhr er fort . „ Ich
glaube, es wird Dein Geheimnis nicht beeinträchtigen, aber
ich möchte wissen, auf welche Weise Du damals aus
Deinem Zimmer gelangtest. "

„ Durch das Fenster," sagte sie überzeugt, sie könne
ihm in dieser Beziehung wenigstens die Wahrheit sagen.

„ Aber wie ? " sagte er sichtlich erstaunt weiter.
„ Auf einer Leiter.

"
„ Die Oran Delaney dort hinstellte? ' fragte er, aufdie Lippen beißend.
„ Ja , Vater, " erwiderte sie matt ; denn sie fühlte sich

schwach und angegriffen und in seiner Aufregung hatte
er nicht daran gedacht , daß sie der Schonung bedürfe.

„ Also es bestand wirklich ein Liebesverhältnis zwischen
Euch beiden ? " stieß er zornig hervor.

„ Nein, Vater . Bis zu jenem Tage hatte ich nochnie ein Wort mit Mr . Delaney gesprochen, " erwiderte sie so
treuherzig, daß er nicht anders konnte , als Glauben schenken.

„ Aber wie kam er dazu, die Leiter an dein Fenster
zu stellen , damit Du hinunterstiegst? "

Oeffentlicher Sprechsaal.
Alten stei g, 10. Juli . (Eingesandt .) Man hört hiergegen-wartig , wo das städtische Telephonnetz wieder erheblich ausgedehntwird , viel davon reden , daß die Postverwaltung — nachdem das hiesigenn Pnvatbesttz befindliche kleine alte Posthaus als durchaus unge¬nügend und dein gesteigerten Verkehr in keiner Weise mehr entsprechendP ^ über kurz oder lang gezwungen sein wird , ein neues staats-elgcnes Postgebaude zu erbauen und zwar soll dann , wie es ncuer-drngs in andern Städten auch der Fall ist, das Gebäude in die Nähedes Bahnhoss verlegt werden . Tie Bewohner des Marktplatzes undbesten Umgebung sind sich wohl bewußt , daß das Postamt in demderzeitigen Hause nicht mehr lange wird verbleiben können , denn dassreht ja jedermann klar , der bei geöffnetem Schalter in das düstereuiw niedere Postburcau hineinzusehen Gelegenheit hat , daß hierzahlreiche Postbeamte und Briefträger , die Telephoncentrale , Tele-graphenapparate , Packest und überhaupt alles aufeinandergepfropft,der Raum alfo ersichtlich vollständig unzulänglich und allem Anscheinnach auch nicht erweiterungsfähig ist (sonst hätte man s. Zt . ohneZweifel die öffentliche Telephonstellc , wie dies überall der Fall ist, vonaußen zugänglich gemacht und die Testphoncentrale in einem besonde¬ren Raum untergebracht ) ; allein sie sind der Ansicht, daß die Postwenigstens in der Nähe des jetzigen Hauses , bezw. auf dem Markt¬platz selbst, verbleiben sollte und könnte, , ganz abgesehen davon,datz es gegen den Bahnhof überhaupt keine Bauplätze für ein ent¬sprechendes Gebäude giebt , ist es doch nicht notwendig , daß das Post¬amt dem Bahnhof , der wahrlich weit genug vom Centruin der Stadtentfernt gelegen ist, nachfolgt und dadurch für die Zukunft mißlicheVerhältnisse geschaffenwerden . In der Nähe des Marktplatzes giebt es,wenn auch vielleicht einige Häuser oberhalb des jetzigen Hauses , viel ehereinen Bauplatz für ein staatliches Postgebäude und haben wir , wenndie Sache einmal spruchreif wird , das volle Vertrauen zu der Post-Verwaltung , daß - sie unseren Wünschen nr den Weise entsprechen wird,indem sie das neu zu erbauende Posthaus in der Nähe des Centrnmsund mcht am äußersten Ende der langgestreckten Stadt errichten wird,denn em Postanst , mit dem das Telephon rc. verbunden ist und mitdem fast jedermann zu thun hat , gehört unseres Erachtens bei denAlten,teiger Verhältnissen nicht an den von der Stadt ohnedies vielzu west entfernten Bahnhof . Wir glauben , daß auch die Bewohnerder oberen Ltadt für die Verlegung der Post an den Bahnhof nichtbesonders eingenommen sind. Was den Kostenpunkt anbelangt , sowird sich auch in der Marktplatzgegend , obwohl hier in Altensteig dasBanen bekanntlich ziemlich teuer ist und die geeigneten Bauplätze rarsind , für 30—40 000 Mk. ganz wohl ein zweckentsprechendesPostgebäudeerstellen lassen, welcher Betrag in Anbetracht des Umstandes , daß dieEisenbahn in diesem Jahr zur Vergrößerung der hiesigen Bahnhof¬anlagen wegen des gesteigerten Verkehrs 80 000 M . aufwendet,für das aufftrebercke Post - , Telegraphen - und Telephonwesen der Stadtnicht zu hoch erscheinen dürste.

* Alten steig, 11. Juli . Zur Frage der Polizeistunde gingenuns folgende Einsendungen , zu:
Durch den schrecklichen Fall , von welchem diese Woche eineFamilie betroffen wurde , iväre es ain Platze , daß dir Polizeistundewieder cingeführt würde , zum mindesten Samstags und Sonntags.Nicht blos Straßenunfug , sondern auch mancher Familienzwist , vielerKummer könnte vermieden werden . Schafft der Gemeinderat nichtAbhilfe , so möge er an die Verantwortung denken, die ihm noch er¬wachsen kann. Manche Frau oder Eltern wären dankbar und hättenden lieben Frieden , wenn die Angehörigen bälder nach Hause müßten.Gewiß wäre es auch einem richtigen Wirt lieber , beizest seine Ruhezu bekommen. 8.
Gewiß ist der Artikel in der Donnerstags -Nummer betreffendPolizeistunde aus den Herzen vieler unserer Mitbürger gesprochenund würde man unserer wohll . Stadtbehörde Dank wissen , wenn sobald wie möglich hier Wandel geschafft würde . Aber ein Punkt insolchen, einem christlichen, zivilisierten Volk hohnsprechenden Vorkomm¬nissen rst wohl der wundeste , daß nemlich ein Mensch , der offenbarbetrunken ist u . seinem Uebermut durch kannibalische Greuelthaten Lustmacht , für seine Handlungen pom Strafrichter mildernde Umständezugebilligt erhält . Wie wir hören , ist Hr . Lutz ans einfach kanniba¬lische Weise traktiert worden und wäre nur zu wünschen , daß in die¬sem Fall harte Strafen zudiktiert werden . — So lange in unseremdeutschen Vaterland die Trunkenheit als Milderungsgrund angesehenwird , dürste in dieser Weise noch manches Ovfer gefordert werden unddie Zeitungen sind beredte Zeugen davon , welches Unheil durch Trunken¬heit jeden Sonntag in Tausenden und Abertausenden von Familienangerichtet wird . st.* -K-*

Edelweller, ll . Juli . Schon fest 2 Monaten holt sich einFuchs m unserer Gemeinde täglich eine Henne . Es ist der allgemeineWunsch , der Herr Forstwart möchte dem diebischen Meister Remeckeendlich auf den Leib rücken und ihm durch blaue Bohnen den Garausbereiten . Hasen oder Rehe kommen wenig oder gar nicht in denKochtopf unserer Einwohner , aber Eier bilden ein tägliches Nahnmgs-mittel , da rum Schutz den Hühnern! -a -.

„ Es csing so zu Vater : In meiner Empörung , daßich zu Hause eingesperrt sitzen mußte, während ihr zumPicknick wäret, warf ich das Predigtbuch , welches dieMutter mir zu lesen gegeben , zum Fenster hinaus in Mr.Delaneys Garten .
"

„ Nun weiter! "
„ Es flog Mr. Delaney an den Kopf. Er blickte ansund ich entschuldigte mich, so gut ich konnte .

"
„ Und dann ? " fragte Mr . Rodney.
„ Er plauderte ein Weilchen mit mir. Er hielt michfür ein Kind, " sagte Aline, „ und ich benahm mich auchnicht besser wie ein Kind. Ich bat ihn, mir einige Blumen

zu schenken , und er sagte , ich möchte herunter kommen , siemir selbst zu pflücken.
"

„ Großer Gott, " stöhnte der Vater , sie verzweiflungs¬voll ansehend.
„ Ich stieg die Leiter hinab, aber gewiß , Vater, ichwollte nur einige Minuten bleiben, nur ein Paar Rosenpflücken und gleich wieder zurückkehren , ehe die Köchinmeine Abwesenheit bemerkte. "
„ Aber warum bliebst Du ? "
„ Ich dachte an nichts Böses und erfreute mich andem Anblicke der schönen Blumen , hatte auch ein schönesBougnet gebunden und darüber die Zeit vergessen . Da er¬tönte eine Klingel, und Mr . Delaney fragte mich, ob ichmit ihm in das Hans gehen wolle, um zu frühstücken.Meine thörichte Neugier verleitete mich seiner Aufforderung

zu folgen.
"

Mr . Rodney stöhnte laut am und barg sein Gesichtin die Hände.
„ Ich frühstückte mit ihm und verließ endlich den

Speisesaal , um nach Hanse zurückzukebren, da mich plötzlicheine große Angst befiel , die Köchin könne meine Abwesen¬heit bemerken.
"

(Fortsetzung folgt .)



Alteusteig Stadt.

Vrüekeir-
spevve.

Tie Nagoldbrücke beim Stern ist

Montag ,den 15 .Juli ds . Js.
ab

über die Dauer des Umbaues der¬
selben

gesperrt.
Den 11 . Juli 1901.

Stadtschulth . - Amt:
Welker.

UeberbergVerbst.
Das Sammeln von

Heidelbeeren und
Preitzelbeeren

iu den hiesige« Gemeinde - nnd
Privatwaldnngeu ist fürAus¬
wärtige bei Strafe _

Aff * veirbsteir . "
HW

Den 11 . Juli 1901.

_ Schultheitze narnt.
Gaugenwald.

Das Sammet«
va« Heidel¬
beeren »nd

Preiselbeeren
in de» hiesigen Gemeinde - und
Privat Waldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

NE ' verboten . "WM
Den 12 . Juli 1901.

_ Gemeinderat.
Wöruersberg.

Das Sammeln
von Waldbeeren

jeder Art
in den hiesigen Gemeinde - und
Priv .uwaldungen ist für Auswärtige
bei Zimte

AM " Verboten. "MZ
_ Gemeindrrat.

Zwerenberg.

Das Sammeln
von Heidel - «nd
Preitzelbeeren

in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige bei Strafe

UG - verboten. "HW
Gemei nd erat.

Göerwei er.

Das Sammeln
von Heidel - nnd

Preitzelbeeren
in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

verboten.
Den 10 . Juli 1901.

Gemeinderat.
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Altensteig Stadt.

Kekanntmachung
der wichtigsten Bestimmungen der am 1 . Juli 1901
in Kraft getretenen K. Verordnung betr . das poli¬

zeiliche Meldewesen.
Neu anziehende Personen , welche das sechzehnte Lebensjahr zurück¬

gelegt haben , sind verpflichtet , sich bei der Ortspolizeibehörde der¬
jenigen Gemeinde , in welcher sie ihren Wohnsitz oder dauernden Auf¬
enthalt nehmen , binnen sechs Tagen von dem Tage ihres Anzugs an
unter Vorlegung einer ihnen an ihrem bisherigen Wohn- oder Auf¬
enthaltsort etwa erteilten Abmeldebescheinigung schriftlich oder mündlich
auzumeldcu.

Beim Anzug von Familien genügt die Anmeldung durch das
Familienhaupt.

Wer nach zurückgelegtem sechzehnten Lebensjahr aus einer Ge¬
meinde wegzieht , um seinen Wohn - oder Aufenthaltsort dauernd in der¬
selben aufzngeben , ist Verpflichtet , vor seinem Wegzug sich bei der
Ortspolizeibehörde mündlich oder schriftlichabzumelden und dabei an¬
zugeben , wohin er zu verziehen gedenkt.

Arbeitgeber, Lehrherru und Dienstherrschaften sind gehalten, den
Eintritt von Arbeitern, Lehrlingen , Gewerbegehilfen oder Dienstboten
der Ortspolizeibehördeschriftlich auzuzeige » .

Die Anzeige hat bei solchen Personen , welche der Gemeindekranken¬
versicherung , einer Ortskrankenkasse oder eingeschriebenen Hilfskasse an-
gehvren oder welche der Krankenversicherungspflicht überhaupt nicht
unterliegen, innerhalb der für die Anmeldung zur Kranken - bezw. zur
Invalidenversicherung vorgeschriebenen Frist (3 Tage ), in allen übrigen
Fällen innerhalb sechs Tage « nach dem Beginn der Beschäftigung zu
erfolgen.

Personen und Anstalten , welche Wohnungen , Geschäftslokale,
Wohngelasse oder Schlafstellen vermieten oder Zöglinge , Schüler und
Kostkinder bei sich anfnchmen, sind verpflichtet , den Ein - und Aus¬
zug derjenigen Personen , welche sie in ihrem Hanse oder in ihrer
Wohnung auf Grund des Miels - oder Kostvertrags aufnehmen, inner¬
halb sechs Tagen der Ortspolizeibehördeanzuzeigett.

In gleicher Weise baben auch die Hauseigentümer die ihre eigene
Person betreffenden Wechsel der Wohnungen und der Geschäftslokale
zur Anzeige zu bringen.

> ^
Im klebrigen wird auf den Aushang am Rathaus bingewiesen,

mit der Aufforderung zur genauen Einhaltung der erlassenen Vorschriften.
Meldeformulare können von der Ortspolizeibehörde unentgeltlich

bezogen werden.
Altensteig , den 11 . Juli 1901.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

Altensteig.

DanksuHNNH.
Anläßlich des Hillscheidens unseres lieben

Gatten und Vaters

Carl Mizemann
sind uns Beweise aufrichtiger, wohlwollender
Teilnahme von allen Seiten in sehr reichem
Maße entgegengebracht worden und sagen wir
dafür auch öffentlich unfern innigen Dank. Mit
ganz besonderem Dank anerkennen wir die er¬
baulichen Gesänge des verehrt. Liederkranzes
am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Spielberg
Oberamts Nagold.

m Mmckilkil.

3700 Mk
450 ff
725 55
100 5*
175 55
200 55
125 55

30 55

Die hiesige Molkereigenossenschaft beabsichtigt ein neues
Molkereigebäude zu erbauen und die hiezu erforderlichen Bauarbeiten,
welche wie folgt berechnet sind , im Wege der schriftlichen Submission zu
vergeben :

I Grab -, Betoniernngs -, Maurer - und
Steinhauerarbeit

II . Gipferarbeit
III Zimmerarbeit .
IV. Schreinerarbeit
V. Glaserarbeit

VI. Schlosserarbeit .
VII . Flaschnerarbeit

VIII Anstricharbeit .
Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen sind bis zur Verakkordier-

ung bei dem Genossenschaftsvorstand Rueff zum Rößle und am Akkords¬
tage auf dem Rathause in Spielberg zur Einsicht aufgelegt.

Die Angebote für die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der
Ueberschlagspreise ansgedrückt , schriftlich , verschlossen und portofrei mit
der Aufschrift „Angebote auf die . Arbeiten für das
Molkereigebäude Spielbrrg " spätestens bis

Donnerstag den 18 . Juli 198t
nachmittags 1 Uhr

aus dem Rathaus in Spielberg einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote, welcher die Submittenten beiwohnen

können , findet zur genannten Zeit ebendaselbst statt.
Die Bewerber haben mit den Angeboten Fähigkeits - und Vermögens-

zcugnisse aus neuerer Zeit vorzulegen.
Spielbcrg , im Juli 1901.

A. A . :

_ Der Vauausschutz.

Lokzcement , Affasterkitt , Uarqaetasphalt, tzaröolinenm,
Asphakköhres , Weercordekn, Zlloliekplalte-r , Kolzpssaster,

I . A . Braun, Stuttgart.
IS»

Ältcntzeig.
SUMME» «

LE" N i Itt «

MM

en PGM GM?
erzielen Sie mit

, an rsken Dosenmit dem Kaminfeger
Grohariig brmähries Fabrikat!

Zu haben in den meisten Geschäften.
M » S«riUk» »it!

Larl Lentner in 6öppingen.

» 1.20. 1.40, 1.60, I .so PI, rinnst in
rrokstsn von >/i unst >^ rinnst Netto-IninNt
»atür lieü geröst et null Loolitdiu in
tjnslitüt , ckesbuld iwLtS lEatltS -

Altensteig : C Schumacher
verneck : I Grotzhaus
Egenhausen : I Kaltenbach
Pfalzgrafenweiler : C F

Heintel
Rothfciden : C . Wolf Wwe.

Echter
Feigenkaftee »an Andre Hast.-, FrciksM

R frisch eingetroffen
ff bei Christian Burghard jr.
»» --e-'A-"!

. .

( » ° « M - « »es
Tafelwasser)

uNeberkingernatKrlichLsMineralwasser.
Durch Wohlgeschmack u . Leichtverdaulichkeit allgemein beliebte Tafelwasser
Aerztlich empfohlen . AE " Ueberall zu haben.

"WjZ
bei Fr Fla Condin ' r in Altensteig.

geruchlos , rasch trocknend
sowie

FliegenLeLm und
Insektenpulver

empfiehlt billigst
Heinrich Schulder.

Alten st e i g.
0 hslzeHrrre

Aüppen
zu Jauchestanden geeignet , hat zu
verkaufen

H. Springer.
1 Faß Most

mit eirresr 700 Lr *<eir
« samt Fatz » >

giebt ab
der Obige.

Za jeder Jrdeesreit
kann sich jedermann einen vorzüglichen , ge¬
sunden u. billigen Haustrunk (Kunst¬

most) bereiten mit
Jul . Zchev'-r - s K '.nstmwtludstajzell

in Extraktform.
Das Beste, was zu diesem Zwecke ge¬
liefert werden kann . Das Liter Getränke
kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Port,
zu ISOu. SOLiter . Prospekte gratis » . franko.
Julius Sstr -mer,F ' !e -dach b . Stutt¬
gart . Zu haben in Alersteig bei
Lhr. Bueshard jr . , in rstagoli bei
Hch . G _ _ _

Für Kaufte ute!
Draht «nd

Drahtstifte
offeriert

Draht - und Drahtstiitenfabrik
Straubenmühle b . Aalen (Wrttb .)

Bei

Ziehung garantiert 16 . Juli c
Nur Geldgewinne . Hnnptgew . 15000 ^ bar.
Lose -r 1 . /r, , 13 Lose für 12 , Porto und Liste 20
empfiehlt die Generalagentur Eberhard Fezer , Stutt¬
gart.

Wilhelm Meter Altensteig ist wieder eine kleine Anzahl vorrätig . "WE

Altenstcig.
Zur ELmnachzeil

empfehle ich:

Döblinger Hut¬
zucker

Maghäutzler
Hutzucker

Würfelzucker^
in Kiste» und Pakete«

Erystallzucker
Sandzacker
Ganzes geinah

lene Gemiirze
Einmachgläser

mit u . ohne Verschluß
in nur

I . Qualitäten
zu den billigsten Preisen

C . W . Lutz.
Atteusterg Dorf.

Ein größeres Quantum
guten

Apfelmost
hat zu billigem Preis abzu¬
geben

Hart m a ;r u z . Hirsch^_
Unserer heutigen Gesamtauflage

liegt ein ProspektdesHrn. A ärge -»se -i-
Herisa« (Schweiz) bei, ans welchen
wir hiemit besonders aufmerksam
machen.

Altensteig.
Schrannenzettel vom 10 . Juli 1901.
'teuer Dinkel . - . 6 60 6 55 6 45
- einen . . . . 8 — 7 84 7 Kü
W izen . . . . , — — 10 — — —
Koggen . — — 8 50 - —

Biktiralienprelse:
Ve Kilo Bnlter . . 80
2 Ejer . 10 — 12 ^

Gestorbene:
.'lilenlciz^9 . Juli : Karl Samuel W zeminn,

Roßhaarchinnkr , im Alle : von 56 I.
8 Mona ' en , 28 Taoen,

-lltenste g , 8 . J Ni : Elise Maria Roh , Tochtn
des Kasers Karl Friedrich Roh , im Aller
von 4 Tagen.
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